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Geist- oder Schatten-Verhandler) so treibt.

Der vielleicht bedeutendste Vertreter dieses Berufszweigs in
Deutschland ist Foad Forghani, Gründer und Inhaber von Forgha
ni Negotiations. Er hat schon viele einflussreiche Persönlichkei
ten beraten: Politiker bei wichtigen Verhandlungen ebenso wie
Wirtschaftsbosse bei Unternehmensübernahmen, bei denen es
schon mal um dreistellige Millionenbeträge geht. Dabei tritt der
44-jährige Forghani, der in Edinburgh ein Management-Studium
absolviert hat, in der Regel nicht offen als Verhandler auf, son
dern bleibt als Berater im Hintergrund — deshalb die Berufsbe
zeichnung. In zahlreichen Interviews und bisher zwei Büchern
(,Tanz um die Macht“ und „Shadow Negotiator. Der Spezialist für
besondere Fälle“) vertritt Forghani seine Thesen. „Am Ende hat
man es in Verhandlungen mit Menschen zu tun, deren Interes
sen bedient werden müssen“, sagt er zum Beispiel. Und: „Es
geht immer darum, zu verstehen, was den Verhandlungspartner
bewegt und was seine Triebkräfte sind.“

Die Ratschläge und Erfahrungen Forghanis sind nicht nur bei
millionenschweren Übernahmeverhandlungen hilfreich, sondern
auch in nicht ganz so spektakulären Situationen, wie sie in der
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft häufig vorkommen: bei
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Gehaltsverhandlungen etwa, bei Gesprächen über den Inhalt
von Arbeitsverträgen, bei Verhandlungen mit Dienstlelstern, bei
der Bildung neuer Teams und in anderen beruflichen Konstellati
onen, in denen es darum geht, die eigenen Interessen durchzu
setzen, ohne die andere Seite zu brüskieren. Wertvolle Tipps für
solche Situationen bekommen Führungskräfte der Wohnungs
und Immobilienwirtschaft im zweitägigen BBA-Seminar „Psy
chologie des Verhandelns“, das Forghani am 22. und 23. Januar
2015 im Resort Mark Brandenburg in Neuruppin abhält. Der
Titel der Veranstaltung bezieht sich darauf, dass psychologische
Faktoren eine wichtige Rolle bei erfolgreichen Verhandlungen
spielen. Denn, so der Ghost Negotiator: „Emotionalität hilft uns,
die wirklichen Triebkräfte der Personen zu verstehen.“

Konzipiert ist das Seminar als Mischung aus Vorträgen des
Referenten, der dabei aus seinem reichen TätigkeitsschatZ
schöpft, und praktischen Übungen, wobei auch die Teilnehmer
ihre persönlichen Erfahrungen einbringen dürfen und sollen.
Aufgrund dieses intensiven Arbeitcha
rakters ist die Teilnehmerzahl auf 15 be
grenzt — und von denen erhält jeder zum
Abschluss ein signiertes Exemplar von
Forghanis Buch „Shadow Negotiator‘.

BBU-Immobilienpreis 2014

Im Gespräch:
Martin Schlößer
Martin Schlößer ist Absolvent des neunten

Jahrgangs des MBA Real Estate Management

der BBA und der HTW. 2014 schloss er sein

Studium erfolgreich ab — mit der besten Mas

terarbeit seines Jahrgangs. Für diese beein

druckende Leistung wurde er am 3. November

2014 beim BBU-Verbandstag mit dem BBU

Immobilienpreis ausgezeichnet. Hier spricht
er über das Studium, seine Erwartungen und

sein „Erfolgsrezept“ für eine gelungene Ab

schlussarbeit.

Was war hrAnreiz, sich für ein Masterstudlum zu ent
scheiden? Warum wählten Sie aus dem breiten Angebot an
Masterstudiengängen das Angebot der BBA und HTW?
Durch mein Bachelor-Studium, in dem lr~1mobilienmanagement
eines meiner Hauptfächer war, konnte ich mir ein gutes immo
bilienspezifisches Fachwissen für den Berufsalltag aneignen.
Langfristig wollte ich mich jedoch tiefer und themenubergrei
fender für die vielfältigen Aufgabenbereiche in der Immobilien-
wirtschaft aufstellen. Das Absolvieren eines immobilienspezi
fischen Master-Studiengangs war da der logische Schritt. Den
Master-Studiengang „Business Administration in Real Estate
Management (MBA)“ an der BBA habe ich aufgrund der sehr
guten und breiten Auswahl an Themenbereichen gewählt. Er
bot mir die Möglichkeit, mich als „AllrouncJer“ für mein künfti
ges Berufsleben optimal weiterzubilden. Zudem sagte mir zu,
dass neben dem Immobilienfachwissen auch auf die Vermitt
lung von SoftSkills, wie z.B. auf Präsentationstechniken oder
Coaching, Wert gelegt wurde.

eIche Erwartungen hatten Sie an das Studium und haben
sich diese erfüllt?
Auch wenn heutzutage immer wieder- vom „Learning-dn-the
Job“ gesprochen wird, ist eine theoretisch-fundierte Ausbildung
in dem mitunter doch recht unterschiedlichen Aufgabenspek
trum der Immobilienwirtschaft unumgänglich. Die Vermittlung
dieses theoretischen Fachwissens hatte ich vorrangig als
Erwartung an das MBA-Studium und sie hat sich erfüllt. Neben
dem theoretischen Wissen stand auch desse Anwendung
anhand von Case Studies oder praxisb~zogene~i.projektarb~
ten im Mittelpunkt Mit dem MBA Studium war ebenfalls die
Erwartungverbunden meine Position auf dem Arbeitsmarkt zu

Martin Schlößer absolvierte sein Bachelorstudlum an der
Business and Information Technology School in Iserlohn
und erwarb 2014 den Abschluss „Master of Business
Administration in Real Estate Management“ der BBA —

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V., Berlin und der
Hochschule für Technik und Wirtschaft. Nach Auslandsauf
enthalten ist er heute als „Senior Analyst Acquisitions and
Rent lncrease“ bei Grand City Property Ltd. in Berlin tätig.

verbessern, Im Anschluss an das Studium konnte ich bei Grand
City Property die Position des SeniorAnalyst einnehmen. Das
im Studium erlernte Fachwissen kann ich hier in hohem Maße
einbringen. Meine Erwartung sehe ich somit als voll erfüllt an.

eiche Erfahrungen haben Sie während Ihres Studiums
gesammelt? Wo liegen fürSie die Besonderheiten dieses
MBA‘s?
Sich untereinander auszutauschen und in Teams arbeiten
zu können, ist und bleibt ein wichtiger Teil des Berufslebens.
Durch die vielen teambezogenen Projektarbeiten in Form von
Präsentationen oder Hausarbeiten konnten alle Teilnehmer
viel dazulernen und sich stark weiterentwickeln Die Beson
derheiten und für mich zugleich die Stärken dieses MBA‘s
liegen neben der breitgefächerten Themenauswahl vor allem
in der Kombination von theoretischem und praxisorientiel-tem
Fachwissen. Die Dozenten „aus der freien Wirtschaft“ konnten
diese Verbindung von der Theorie zur Praxis immer sehr gut
herstellen.

eIche Aspekte des Studiums waren für Sie besonders
interessant?
Für mich haben sich vor allem die drei Bereiche Investition und
Finanzierung, Steuern sowie Immobilienbewertung als echte
Mehrwerte herausgestellt, Gerade im Hinblick auf die lmmo
bilienbewertung kann man feststellen, dass Objekte hin und
wieder „mit Baugefühl“ bewertet werden, was jedoch langjäh
rige Erfahrung erfordert: Hat ftran diese nicht, so ist das grund
legende Fachwissen der Immobilienbewertung notwendig. Der
Bereich Steuern ist ebensb von Bedeutung. Die steuerliche Be
wertung einer Transaktion ist oft dafür entscheidend, ob eine
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BBA-Seminar „Die Psychologie des Verhandeins‘
Robert Lembke: Den Ghost Negotiator hätte wohl kaum jemand im „Heiteren Beruferaten“

herausgefunden. Und auch heute, 25 Jahre nach der letzten Folge des Straßenfegers, dürften nur

die wenigsten Menschen wissen, was ein Ghost Negotiator oder Shadow Negotiator (also ein
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lmmobilie angekauft wird oder nicht. In meinem derzeitigen
Aufgabenbereich beschäftige ich mich viel mit Investition und
Finanzierung, daher waren diese Unterrichtsmodule ebenfalls
sehr interessant.

In Ihrer ausgezeichneten Masterarbeit haben Sie sich mit
dem Thema „Die Bedeutung der Kapitalstruktur für die Per
formance von börsennotierten Immobilienunternehmen“
beschäftigt. Worum ging es dabei genau und warum Sie
sich für dieses Thema entschieden?
In meiner Ab~hlussarbeit habe ich auf theoretischer und
empirischer Basis untersucht, ob und inwiefern ein Zusammen
hang zwischen Kapitalstruktur (in meiner Arbeit die Fremdka
pitalquote) und Performance (in meinerArbeit der Gewinn vor
Steuern) von lmmobilienaktiengesellschaften besteht. Aus the
oretischer Sicht kann man sagen, dass bestimmte Kapitalstruk
turtheorien dahingehend einen Einfluss haben können, als das
ein vornehmlich interessenorientiertes Verhalten der Ge
schäftsführung die Fremdkapitalquote steigen oder fallen lässt
und dies wiederum die Peiformance beeinflusst. Jedoch wider
sprechen sich diese Kapitalstrukturtheorien in ihrer Aussage,
ob die Erhöhung der Fremdkapitalquote zu einer Verschlechte
rung oder Verbesserung der Performance führt. Empirische Stu
dien zu amerikanischen sowie europäischen REITs haben aber
gezeigt, dass entgegen des „Leverage-Effekts“ eine Minderung
der Fremdkapitalquote die Performance (nach Bereinigung des
Fremdkapitaldienstes) nachweislich verbessert. Die Ergebnisse
der empirischen Studien habe ich anhand einer Auswahl von
großen deutschen börsennotierten Immobilienunternehmen
untersucht. Dabei konnte bei der Mehrzahl der Unternehmen
ebenfalls dieser negative Zusammenhang gezeigt werden. Eine
Verringerung der Fremdkapitalquote führte im Zeitverlauf zu
einer Verbesserung der Performance und umgekehrt.

B B A-TAG U N G 5 VORSCHAU

Januar

Ich interessiere mich schon lange für Offene und Geschlossene
lmmobilienfonds sowie börsennotierte Immobilienunterneh
men und verfolge ihren Verlauf. Da lag es nahe, sich auch in
der Masterarbeit mit diesem Thema zu beschäftigen.

eiche Relevanz hat dieses Thema zurzeit in der Branche7
Die Investition in Sachwerte ist momentan sehr gefragt. Die
Preise für risikoarme Immobilien in sehr guten Lagen sind
Jedoch recht hoch. Börsennotierte immobilienunternehmen
bieten hingegen für private Anleger die Möglichkeit, auch mit
kleineren Beträgen in Immobilien zu investieren. Das Know
how der eigentlichen Bewirtschaftung ist dafür nicht erfor
derlich. Für institutionelle Investoren gilt dies ebenso, zudem
bieten Immobilienaktien im Vergleich zu anderen Anlagemög
lichkeiten heutzutage attraktive Renditechancen und rücken
verstärkt in den Fokus der Anlageentscheidung.

Nach dem erfolgreichen Masterabschiuss im Jahr 2014:

eIche Wünsche und Ziele haben Sie für das kommende
ah r?

Das ich auch 2015 weiterhin Spaß an meiner Arbeit habe. Ich
wünsche mir, spannende Projekte und Aufgaben erfolgreich zu
absolvieren und mich weiterentwickeln zu können.

Gibt es Tipps oder Hinweise, die Sie zukünftigen Studieren
den des MBA mit auf den Weg geben wollen?
Die Studierenden sollten ein bis zwei feststehende Tage in der
Woche, z.B. Dienstag und Mittwoch, einplanen, an denen sie
am Abend die Vorlesungen nachbereiten und sich auf anste
hende Klausuren vorbereiten. ich hatte immer das Gefühl, mich
dann nicht so sehr aufraffen zu müssen. Zudem sollte man
während des Studiums Kontakte knüpfen und ein Netzwerk
aufbauen. Davon profitiert jeder nach dem Abschluss.

• BBA-Baurechtstag am 22. Januar 2015
• Brennpunkt Mieterschaft 2015 - Vermietung als Chance am 27. Januar 2015
• Immobilienfinanzierung 2015 am 29. Januar 2015

Ihr Ansprechpartner rund um das Tagungsangebot:

Michael Deeg
Telefon: 030/23 08 55-16 E Mail: michael.deeg®bba-campus.de
Besuchen Sie auch unsere Homepage! www.bba-campus.de/kalender
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